
für die Stellungnahmen der Par­
teilosen und der zentralen Lei­
tungsgremien der Massenorga­
nisationen sowie des Präsidiums 
der Akademie der Wissenschaf­
ten, die dem Zentralkomitee 
übermittelt wurden.
Im Verlaufe der Diskussionen 
manifestierte sich sowohl bei 
den Kommunisten als auch in der 
breiten Öffentlichkeit der 
Wunsch, daß die Partei ihren seit 
fast drei Jahrzehnten konsequent 
verfolgten politischen Kurs fort­
setzt und entsprechend den 
neuen Anforderungen weiterent­
wickelt. Das Wesen dieses politi-

Die Einschätzung aller Gebiete 
des gesellschaftlichen Lebens, 
die Analysen und Aufgabenstel­
lungen in den Direktiven sind 
eine gute Grundlage für einen 
umfassenden politischen Mei­
nungsaustausch. So enthalten 
die Direktiven eine eindeutige 
Stellungnahme zu Fragen des in­
ternationalen Lebens und der Au­
ßenpolitik. Betont wird unsere fe­
ste Zugehörigkeit zum Bündnis 
der sozialistischen Länder, be­
sonders aber die Vertiefung un­
serer Freundschaft und Zusam­
menarbeit mit der Sowjetunion. 
Als Hauptziel der Außenpolitik 
wird genannt, daß sie der großen 
Sache des Friedens und des so­
zialen Fortschritts dient und da­
durch günstige internationale Be­
dingungen für den sozialistischen 
Aufbau schafft.
Beim Aufbau des Sozialismus in 
Ungarn nutzen wir die Erfahrun­
gen der Bruderländer. Wir halten 
an unseren sozialistischen Ide­
alen fest, für deren Verwirkli­
chung Generationen gekämpft 
haben. Ihre Arbeit hat in den zu­
rückliegenden vierzig Jahren die 
bedeutendste Veränderung im 
Leben unseres Landes bewirkt. 
Die Politik unserer Partei wider­
spiegelt Kontinuität. Zugleich 
sucht sie auf einer Reihe von Ge­
bieten des sozialistischen Auf­
baus, wie der Wirtschaftslen­
kung, nach neuen Wegen. Das

sehen Kurses ist unverändert. 
Sein Ziel ist der Aufbau der sozia­
listischen Gesellschaft unter der 
Führung der Partei, durch die 
schöpferische Arbeit des ganzen 
Volkes, auf der Grundlage des 
gegenseitigen Vertrauens zwi-1 
sehen Partei und Volk und in ei­
ner offenen, ehrlichen und demo­
kratischen Atmosphäre. Die Poli­
tik der USAP repräsentiert zu­
gleich Kontinuität und Erneu­
erung, sowohl im innerparteili­
chen Leben als auch bei der 
Durchsetzung der führenden 
Rolle der Partei in der sozialisti­
schen Gesellschaft.

System politischer Institutionen 
wird modernisiert. Bestrebungen 
nach En/veiterung der Demokra­
tie durchdringen das gesell­
schaftliche Leben.
Große Aufmerksamkeit widmen 
die Parteitagsdirektiven der Ent­
wicklung des Lebensniveaus und 
der Weiterentwicklung der So­
zialpolitik. Dabei geht es um sol­
che Fragen wie die Sicherung 
<Jes Einklangs zwischen Produk­
tion, Akkumulation und Konsum­
tion, die konsequente Durchset­
zung der Entlohnung nach Lei­
stung und des Wachstums des 
Realeinkommens, das Gleichge­
wicht von Kaufkraft und Waren­
fonds, die Verbesserung der Ver­
sorgung der Bevölkerung und der 
Dienstleistungen, die Entwick­
lung des Wohnungsbaus, der 
Wohnungswirtschaft und des Ge­
sundheitswesens.
Breiten Raum widmen die Direk­
tiven der ideologischen Arbeit. 
Es wird gefordert, die gesell­
schaftlichen Verhältnisse gründli­
cher zu analysieren und die natio­
nalen und internationalen Erfah­
rungen beim Aufbau des Sozialis­
mus auf der Grundlage des Mar­
xismus-Leninismus besser zu ver­
allgemeinern. Eine Hauptaufgabe 
der ideologischen Arbeit der Par­
teiorganisationen ist es, Ideen 
und Bestrebungen, die dem So­
zialismus fremd sind, energi­
scher entgegenzutreten.

Hauptstimulator der Weiterent­
wicklung der gesellschaftlichen 
Demokratie ist die Erweiterung 
der innerparteilichen Demokra­
tie. Das kam unter anderem in 
der rechtzeitigen Wahl von Wahl­
kommissionen durch die Be­
richtsversammlungen zum Aus­
druck. Die Mitglieder der Wahl­
kommissionen sprachen mit je­
dem Genossen darüber, wen von 
den bisherigen Leitungsfunktio­
nären sie bestätigten und welche 
neuen Vorschläge sie unterbrei­
teten. Die Wahlkommissionen 
hatten unter Berücksichtigung 
der Meinung der Mitglieder ihre 
Kandidatenvorschläge erarbeitet 
und diese den Wahlversammlun­
gen unterbreitet. Als Kandidaten 
wurden solche Genossen ausge­
wählt, die durch ihr politisches 
Rüstzeug und ihre gesellschaftli­
che Tätigkeit bewiesen haben, 
daß sie den hohen Anforderun­
gen an ein Mitglied der Parteilei­
tung gewachsen sind. Dabei 
wurde angestrebt, möglichst 
viele Arbeiter, Frauen und junge 
Parteimitglieder in die Leitungen 
zu wählen.
Insgesamt wurden rund 27 000 
Sekretäre von Grundorganisatio­
nen und betrieblichen Parteiorga­
nisationen, etwa 120 000 Partei­
leitungsmitglieder von Grundor­
ganisationen und fast 52 000 Mit­
glieder von Parteikomitees der 
Großbetriebe, Gemeinden und 
Städte gewähjt.
Der Ende März stattfindende Par­
teitag wird also seine Beschlüsse 
unter Berücksichtigung des fast 
fünfmonatigen Ideenaustausches 
der Kommunisten und ihrer Ver­
bündeten fassen. Unser Volk ver­
traut der Partei. Dieses Vertrauen 
erlegt der Ungarischen Sozialisti­
schen Arbeiterpartei die Ver­
pflichtung auf, ihre Mission ver­
antwortungsbewußt zu erfüllen 
und auch weiterhin den Interes­
sen des ungarischen Volkes, un­
serer sozialistischen Entwicklung 
sowie der Sache des internatio­
nalen Fortschritts und der Erhal­
tung und Festigung des Friedens 
auf der ganzen Welt zu dienen.

Erfahrungen der Bruderparteien werden genutzt
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